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(67)  Die Erfindung betrifft eine Schlagpositionierein-
heit (4, 4a; 4, 4b) fir eine Verdrilleinrichtung (1) zur ver-
fahrbaren Anordnung zwischen einer Verdrilleinheit (2)
und einer Entdrilleinheit (3). Die Schlagpositioniereinheit
(4, 4a; 4, 4b) weist wenigstens eine senkrecht zu einer
Verfahrrichtung (V) aus- und einfahrbare Beabstan-
dungseinheiten (5) auf, die derart ansteuerbar ist, dass

SCHLAGPOSITIONIEREINHEIT, VERDRILLEINRICHTUNG UND BETRIEBSVERFAHREN

die Beabstandungseinheit (5) in einem vorbestimmten
Abstand zur Entdrilleinheit (3) einfahrt, wahrend die Ver-
drilleinheit (2) weiterhin fertig verdrillt. Ferner betrifft die
Erfindung eine Verdrilleinrichtung (1) sowie ein Verfah-
ren zum Betreiben einer solchen Die Erfindung ist be-
sonders vorteilhaft zum Verdrillen von mehr als zwei Ein-
zelleitungen geeignet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schlagpositionierein-
heit fir eine Verdrilleinrichtung, wobei die Schlagpositi-
oniereinheit eine senkrecht zu einer Verfahrrichtung aus-
fahrbare Beabstandungseinheit aufweist. Die Erfindung
betrifft auch eine Verdrilleinrichtung, aufweisend eine
zwischen einer Verdrilleinheit und einer Entdrilleinheit
verfahrbare Schlagpositioniereinheit. Die Erfindung be-
trifft ferner ein Verfahren zum Betreiben einer Verdrill-
einrichtung. Die Erfindung ist besonders vorteilhaft zum
miteinander Verdrillen von mehr als zwei Einzelleitun-
gen.

[0002] EP 2777 053 B1 offenbart eine Verdrillvorrich-
tung zum Verdrillen von elektrischen oder optischen Lei-
tungen wie Drahten, Kabeln, Leitungsbiindel, Lichtleitfa-
sern usw., insbesondere eine Kabelverdrillvorrichtung,
mit einer Basis und einem ersten, relativ zur Basis dreh-
baren Verdrillkopf, der ausgebildet ist, die zu verdrillen-
den Leitungen an ihren ersten Enden zu greifen, wobei
die Verdrillvorrichtung einen zweiten, relativ zur Basis
drehbaren Verdrillkopf aufweist, der dem ersten Verdrill-
kopf gegenuberliegend angeordnet ist und ausgebildet
ist, um die zu verdrillenden Leitungen an ihren zweiten,
den ersten Enden gegeniiberliegenden Enden zu grei-
fen, und dass der zweite Verdrillkopf in gegenlaufigem
Sinn zum ersten Verdrillkopf drehbar ist.

[0003] EP 0 889 486 B1 offenbart eine Produktions-
einheit fur ein verdrilltes Kabel bzw. fiir verdrillte Drahte,
beinhaltend parallele Anordnungen einer Vielzahl von
Paaren von gegenuberliegenden bzw. entgegengesetz-
ten Kabelklemmen, die Klemmen an einer Seite fir ein
Klemmen eines Endes eines Paars von Kabeln festge-
legter Lange und die Klemmen an der anderen Seite fir
ein Klemmen des anderen Endes des Paars von Kabeln
bereitstellt, wobei sich jedes Kabelpaar in einer im We-
sentlichen Langsrichtung zwischen einem entsprechen-
den Paar von Kabelklemmen erstreckt, wobei eine Ka-
belklemme jedes Paars zu einer Drehbewegung durch
eine Antriebseinheit angetrieben ist und die andere Ka-
belklemme jedes Paars fixiert bzw. festgelegt ist, wo-
durch eine relativ verdrillende Rotationsbewegung an
beide Kabeln verliehen wird, ferner umfassend: einen
Vorwartsbewegungsmechanismus, welcher flr ein inter-
mittierendes Vorwartsbewegen von jedem entsprechen-
den Paar von Kabelklemmen in einer Richtung quer zu
der im Wesentlichen Léngsrichtung vorgesehen ist.
[0004] EP 0917 746 B1 offenbart Verfahren zum Ver-
drillen von mindestens zwei Einzelleitungen mit den fol-
genden Schritten: Einspannen der einen Leitungsenden
von auf eine bestimmte Lange abgelangten Einzelleitun-
gen in jeweils eine separate, im Wesentlichen parallel zu
einer Verdrillachse drehbaren Entdrillspannaufnahme;
Einspannen der anderen Leitungsenden der Einzellei-
tungen in jeweils separate Verdrillspannaufnahmen, die
gemeinsam um die Verdrillachse drehbar angeordnet
sind; Anordnen eines Drillschiffs zwischen den im We-
sentlichen gespannten Leitungen; und Drehen der Ver-
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drillspannaufnahmen gemeinsam um die Verdrillachse
und gleichlaufiges Drehen der Entdrillspannaufnahmen
jeweils umdie Leitungsachse der jeweiligen Einzelleitun-
gen.

[0005] DE 10107670 B4 offenbartVerfahren zum Ver-
drillen von mindestens zwei Einzelleitungen zu einem
verdrillten Kabelstrang, mit folgenden Schritten: a) Hin-
durchfiihren der einen Leitungsenden von Einzelleitun-
gen durch zugehérige Spannklemmen in einem Kabel-
haltekopf, b) Festklemmen der durch die Spannklemmen
hindurchgefiihrten Leitungsenden in jeweiligen Spann-
backen in einem Verdrillkopf, ¢) Beaufschlagen der
Spannklemmen im Kabelhaltekopf mit einem Haltedruck,
der ein Durchziehen der Einzelleitungen durch die
Spannklemmen unter Reibung erlaubt, so dass die Ein-
zelleitungen standig straff gezogen sind, d) Verfahren
des Verdrillkopfes unter Beibehaltung des Haltedrucks
so weit, bis die Einzelleitungen auf die gewiinschte Lan-
ge gespannt sind, e) Verdrehen des Verdrillkopfes wah-
rend des Verfahrensschrittes d) um eine vorbestimmte
Anzahl an Umdrehungen, f) Beaufschlagen der Spann-
klemmen im Kabelhaltekopf mit einem Festklemmdruck,
der hoher ist als der Haltedruck, so dass ein sicheres
Klemmen der Einzelleitungen beim nachfolgenden Ver-
drillen gewahrleistet ist, g) Verdrillen der nunmehr beid-
seitig festgeklemmten Einzelleitungen zu einem verdrill-
ten Kabelstrang.

[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Nachteile des Standes der Technik zumindest teil-
weise zu Uberwinden und insbesondere eine verbesserte
Moglichkeit zum Erzeugen eines verdrillten Kabels mit
zwei oder insbesondere auch mehr als zwei Einzelleitun-
gen bereitzustellen.

[0007] Diese Aufgabe wird gemal den Merkmalen der
unabhangigen Anspriiche geldst. Bevorzugte Ausfiih-
rungsformen sind insbesondere den abhdngigen An-
spriichen entnehmbar.

[0008] Die Aufgabe wird gelést durch eine Einheit (im
Folgenden ohne Beschrankung der Allgemeinheit als
"Schlagpositioniereinheit" bezeichnet) fiir eine Verdrill-
einrichtung, wobei die Schlagpositioniereinheit wenigs-
tens eine oder mehrere senkrecht zu einer Verfahrrich-
tung ein- und ausfahrbare, Beabstandungseinheiten auf-
weist. Bei mehreren Beabstandungseinheiten kénnen
diese in einer Umfangsrichtung zu der Verfahrrichtung
winkelversetzt sein und sich in einem ausgefahrenen
(d.h., elongierten) Zustand berthren.

[0009] Beim Einsatz von mehreren Beabstandungs-
einheiten wird eine Einzelleitung so raumlich von jeweils
zwei benachbarten Beabstandungseinheiten begrenzt.
Die Einzelleitungen sind dadurch mittels zumindest einer
Beabstandungseinheit voneinander getrennt. Jeder Ein-
zelleitungistalso - bei Betrachtung in der Verfahrrichtung
- ein jeweiliger Raumbereich oder Sektor alleine zuge-
wiesen. Durch das Beriihren der Beabstandungseinhei-
ten wird verhindert, dass Einzelleitungen durch Spalte
zwischen den Beabstandungseinheiten in andere Sek-
toren gelangen kénnen. Die Einzelleitungen bleiben so-
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mit voneinander getrennt. Die Anndherung der Beab-
standungseinheiten ist also zumindest derart, dass zwi-
schen ihnen keine Einzelleitung hindurchrutschen kann.
Die Zahl der voneinander getrennt gehaltenen Einzellei-
tungen ist grundsatzlich nicht beschrankt. Durch die
Schlagpositioniereinheit kénnen folglich Leitungsiiber-
schlage beim Verdrillen von mehreren Einzelleitungen
erfolgreich verhindert werden, insbesondere auch von
drei oder mehr Einzelleitungen. Die Schlagpositionier-
einheit ist vorteilhaft einsetzbar, falls die Einzelleitungen
als solche individuell riickgedreht werden.

[0010] Die Einzelleitungen kdénnen elektrische
und/oder optische Leitungen sein. Die Einzelleitungen
kénnen eine Ader oder mehrere voneinander getrennte
Adern aufweisen.

[0011] Die Verdrilleinrichtung ist dazu vorgesehen,
mehrere Einzelleitungen zu einem Kabel zu verdrillen.
Dazu werden die noch unverdrillten Einzelleitungen zwi-
schen zwei Endeinheiten gehalten, von denen eine (die
sog. "Verdrilleinheit") die Einzelleitungen miteinander
verdrillt. Die andere Endeinheit kann die Einzelleitungen
entweder fest halten oder (als sog. "Entdrilleinheit") indi-
viduell in die andere Richtung drehen, um eine Verdre-
hung der Einzelleitungen als solche zu verhindern. Die
Verfahrrichtung verlauft in Richtung zwischen den bei-
den Endeinheiten. Auch die Einzelleitungen bzw. der
vedrillte Abschnitt des Kabels verlaufen entlang der Ver-
fahrrichtung, so dass sich die Verdrilleinrichtung auch
entlang der verdrillten oder unverdrillten Einzelleitungen
bewegen kann.

[0012] Durch n Beabstandungseinheiten kdnnen ma-
ximal n+1 Einzelleitungen voneinander getrennt werden.
Es ist eine Weiterbildung, dass die Beabstandungsein-
heiten individuell ausfahrbar (und wieder einfahrbar bzw.
kontrahierbar) sind, weil sich so eine besonders einfache
raumliche Trennung auch von weniger als den n+1 mog-
lichen Einzelleitungen erreichen lasst. Auch kann so das
Einbringen der Einzelleitungen in die Schlagpositionier-
einheit erleichtert werden, beispielsweise dadurch, dass
die Beabstandungseinheiten nacheinander betéatigt wer-
den, um die Einzelleitungen nacheinander in ihren jewei-
ligen Sektoren einzuschlieRen.

[0013] Dass die Beabstandungseinheiten senkrecht
zu der Verfahrrichtung ausfahrbar sind, kann umfassen,
dass sie sich beim Ausfahren mit einer Bewegungskom-
ponente senkrecht zu der Verfahrrichtung aufeinander
zubewegen, bis sie sich bertihren (d.h., bis die Beab-
standungseinheiten jeweils mindestens eine andere Be-
abstandungseinheit beriihren). Dabei bewegen sie sich
insbesondere von aufen in einen Bereich hinein, in dem
sich die unverdrillten Einzelleitungen befinden.

[0014] Es ist eine Weiterbildung, dass sich die mehre-
ren Beabstandungseinheiten beiihrem Ausfahren stern-
férmig aufeinander zubewegen. Dabei kénnen sie sich
insbesondere in einem gemeinsamen zentralen Bereich
treffen. Die einzelnen Sektoren oder Abteilungen kénnen
dann bei Betrachtung in Verfahrrichtung tortenstiickartig
geformt sein. Bei einer Betrachtung in einem zylindri-
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schen Koordinatensystem kann dies auch so beschrie-
ben werden, dass sich die Schlagpositioniereinheit ent-
lang einer z-Achse oder Langsachse bewegen lasst, die
Beabstandungseinheiten in azimutaler Richtung oder ¢-
Richtung zueinander winkelversetzt angeordnet sind und
sich gegen die radiale Richtung oder r-Achse ausfahren
lassen.

[0015] Es ist eine Weiterbildung, dass sich zumindest
zwei benachbart angeordnete Beabstandungseinheiten
im ausgefahrenen Zustand beriihren. So lassen sich die
Beabstandungseinheiten besonders einfach kontaktie-
ren.

[0016] Es ist eine Ausgestaltung, dass die Beabstan-
dungseinheiten ausfahrbare Stifte aufweisen. Dadurch
kénnen die Beabstandungseinheiten besonders einfach
aufgebaut sein.

[0017] Esisteine Weiterbildung, dass zumindest einer
der Stifte demontierbar oder auswechselbar ausgefiihrt
ist, da die Schlagpositioniereinheit so besonders vielge-
staltig an Produktanforderungen angepasst werden
kann.

[0018] Esist noch eine Ausgestaltung, dass die Beab-
standungseinheiten an ihren Kontaktflachen flachig pas-
send ausgebildet sind. So lasst sich ein Durchgleiten von
Einzelleitungen besonders zuverlassig verhindern. Un-
ter flachig passenden Kontaktflachen werden insbeson-
dere Kontaktflachen verstanden, die so geformt sind,
dass sie einen Flachenkontakt bilden und nicht z.B. nur
einen oder mehrere Punktkontakte. Passende Kontakt-
flachen weisen insbesondere die gleiche Form auf, z.B.
jeweils eine plane Form.

[0019] Es ist auRerdem eine Ausgestaltung, dass ein
Stift einer ersten Beabstandungseinheit mit seiner Stirn-
flache einen Stift einer zweiten Beabstandungseinheitan
dessen Mantelflache kontaktiert. So Iasst sich eine fla-
chige Kontaktierung besonders einfach herstellen. Ins-
besondere koénnen Stifte mehrerer erster Beabstan-
dungseinheiten mit ihren Stirnflaichen den gleichen Stift
der zweiten Beabstandungseinheit an dessen Mantelfl&-
che kontaktieren. Der Stift der zweiten Beabstandungs-
einheit kann insbesondere vertikal hochstehen, wahrend
der Stift der mindestens einen ersten Beabstandungs-
einheit horizontal ausgerichtet ist.

[0020] Es kanninsbesondere die Stirnflache des Stifts
der ersten Beabstandungseinheitim Kontaktbereich eine
zu der Mantelflache des Stifts der zweiten Beabstan-
dungseinheit entsprechende Form aufweisen. So kann
die Mantelflache kreiszylindrisch sein und die Form der
Stirnflache einer Schnittflache eines kreiszylindrischen
Stifts mit der Mantelflache entsprechen. Es ist eine Wei-
terbildung, dass zumindest ein Stift (z.B. einer ersten Be-
abstandungseinheit) mit seinem freien Ende bzw. mit sei-
ner Spitze in eine Vertiefung eines anderen Stifts (z.B.
einer zweiten, insbesondere vertikal hochstehenden Be-
abstandungseinheit) einfahrbar ist, falls sich die zugeho-
rige(n) Beabstandungseinheit(en) in einem ausgefahre-
nen Zustand befinden.

[0021] Es ist weiterhin eine Ausgestaltung, dass die
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Schlagpositioniereinheit mindestens zwei Beabstan-
dungseinheiten aufweist. So lassen sich zwei oder drei
Einzelleitungen rdumlich voneinander getrennt halten.
Es ist besonders vorteilhaft, dass die Schlagpositionier-
einheit mindestens drei Beabstandungseinheiten auf-
weist. So lassen sich zwei, drei oder vier Einzelleitungen
raumlich voneinander getrennt halten.

[0022] Es istferner eine Ausgestaltung, dass benach-
bart angeordnete Beabstandungseinheiten um 90° zu-
einander winkelversetzt sind. Dieser Winkelversatz er-
moglicht eine besonders einfach umsetzbare und robus-
te Schlagpositioniereinheit, insbesondere fiir maximal
vier voneinander getrennt zu haltende Einzelleitungen.

[0023] Es ist auch eine Ausgestaltung, dass benach-
bart angeordnete Beabstandungseinheiten um weniger
als 90° zueinander winkelversetzt sind. Dadurch lasst
sich eine besonders kompakte Schlagpositioniereinheit
bereitstellen, insbesondere auch flir mehr als vier von-
einander getrennt zu haltende Einzelleitungen.

[0024] Die Aufgabe wird auch geldst durch eine Ver-
drilleinrichtung, aufweisend eine zwischen zwei Endein-
heiten, insbesondere zwischen einer Verdrilleinheit und
einer Entdrilleinheit, verfahrbare Schlagpositionierein-
heit, die insbesondere wie oben beschrieben ausgefiihrt
sein kann. Die Verdrilleinrichtung kann analog zu der
Schlagpositioniereinheit ausgebildet werden und ergibt
die gleichen Vorteile.

[0025] Es ist eine Weiterbildung, dass die Schlagposi-
tioniereinheit wahlweise aus einem Bereich zwischen
den beiden Endeinheiten entfernbar und dort hinein ein-
bringbar ist. Dadurch kann die Schlagpositioniereinheit
beispielsweise zum erleichterten Einspannen der unver-
drillten Einzelleitungen entfernt werden.

[0026] Die Aufgabe wird aulerdem gelést durch ein
Verfahren zum Betreiben einer Verdrilleinrichtung wie
oben beschrieben, bei dem die Beabstandungseinheit
bei einem Abstand der Schlagpositioniereinheit zu der
Entdrilleinheit von maximal 30 mm eingefahren wird oder
die zu verdrillenden Leitungen aus dem Verfahrweg der
Schlagpositioniereinheit heraus bewegt werden. Im ein-
fachsten Fall wird die Beabstandungseinheit eingefah-
ren, so dass sie keinen Kontakt mehr zu den Einzellei-
tungen hat. Im alternativen Fall werden dagegen die zu
verdrillenden Einzelleitungen aus dem Verfahrweg der
Schlagpositioniereinheit heraus bewegt, wozu z.B. die
Verdrilleinheit und/oder die Entdrilleinheit mitsamt den
eingespannten Einzelleitungen aktorisch bewegt werden
kénnen.

[0027] Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass wahrend
eines Verdrillvorgangs eine unverdrillte Ladnge des Ka-
bels reduziert werden kann, so dass sich die Schlagpo-
sitioniereinheitam Ende des Verdrillvorgangs nicht mehr
zwischen den Einzelleitungen und der Entdrilleinheit be-
findet. Idealerweise kann die Beabstandungseinheit ge-
steuert eingefahren werden bzw. kénnen die Einzellei-
tungen gesteuert aus dem Verfahrweg der Beabstan-
dungseinheit heraus bewegt werden. Dabei kann die
Steuerung derart erfolgen, dass ein vorbestimmter Ab-
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stand der Beabstandungseinheit zur Entdrilleinheit mog-
lichst gering ist, damit die unverdrillte Lange idealerweise
kleiner 30 mm betragt. Dementsprechend kann die An-
steuerung der Schlagpositioniereinheit in einen Abstand
von z.B. ungefahr 5 bis 40 mm, vorzugsweise etwa 10
bis 30 mm, Abstand zu der Entdrilleinheit erfolgen. Fahr-
zeughersteller verlangen flr Datenleitungen haufig eine
unverdrillte Lange von kleiner 30 mm, so dass die An-
steuerung der Schlagpositioniereinheit idealerweise in
einem Abstand von maximal 30 mm zu der Entdrilleinheit
erfolgen kann.

[0028] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Verfahrens sieht vor, dass zu Beginn des Verdrillvor-
gangs die Schlagpositioniereinheit mit eingefahrener Be-
abstandungseinheit oder eingefahrenen Beabstan-
dungseinheiten an einen nicht verdrillten Abschnitt eines
Kabels mit mindestens zwei Einzelleitungen herange-
bracht wird und dann die Beabstandungseinheiten so
zwischen die Einzelleitungen ausgefahren werden, dass
jede der Einzelleitungen mittels der Beabstandungsein-
heiten von den anderen Einzelleitungen getrenntist. Das
Verfahren kann analog zu der Verdrilleinrichtung und der
Schlagpositioniereinheit ausgebildet werden und ergibt
die gleichen Vorteile. Insbesondere kann so erreicht wer-
den, dass die Schlagpositioniereinheit beim Leitungsbe-
stiicken nicht stort.

[0029] Das Heranbringen der Schlagpositioniereinheit
an den nicht verdrillten Abschnitt des Kabels kann ein
Bewegen der Schlagpositioniereinheit in Richtung des
Kabels bzw. der Einzelleitungen und/oder ein Bewegen
des Kabels bzw. der Einzelleitungen in Richtung der
Schlagpositioniereinheit (z.B. ein manuelles Einlegen in
die Schlagpositioniereinheit) umfassen.

[0030] Es ist eine Ausgestaltung, dass die Beabstan-
dungseinheiten vor einem Verdrillen der Einzelleitungen
ausgefahren werden. Auch so kann unterstiitzt werden,
dass die Schlagpositioniereinheit beim Leitungsbesti-
cken nicht stort.

[0031] Es ist noch eine weitere Ausgestaltung, dass
die eine oder die mehreren Beabstandungseinheiten
nach einem fertigen Verdrillen der Einzelleitungen und
vor einem Auswerfen der Einzelleitungen eingefahren
werden oder eingefahren bleiben. Dies ergibt den Vorteil,
dass das verdrillte Kabel frei ist und besser ausgeworfen
werden kann.

[0032] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Artund Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verstandlich im Zusammenhang mit der folgenden
schematischen Beschreibung eines Ausfiihrungsbei-
spiels, das im Zusammenhang mit den Zeichnungen na-
her erlautert wird.

Fig.1  zeigt in Draufsicht eine Verdrilleinrichtung mit
einer Schlagpositioniereinheit;
Fig.2 zeigt eine Schlagpositioniereinheit geman ei-

nem ersten Ausflihrungsbeispiel in einer Schra-
gansicht mit eingefahrenen Beabstandungsein-



7 EP 3 246 463 A1 8

heiten;

zeigt die Schlagpositioniereinheit gemal dem
ersten Ausfiihrungsbeispiel mit den eingefahre-
nen Beabstandungseinheiten in einer Sicht in
eine Verfahrrichtung;

zeigt die Schlagpositioniereinheit gemal dem
ersten Ausfiihrungsbeispiel in einer Schragan-
sicht mit einer ausgefahrenen Beabstandungs-
einheit und einem Kabel mit zwei Einzelleitun-
gen;

zeigt die Schlagpositioniereinheit gemal dem
ersten Ausfiihrungsbeispiel in einer Schragan-
sicht mit ausgefahrenen Beabstandungseinhei-
ten und einem Kabel mit vier Einzelleitungen;
zeigt in einer zu Fig.3 analogen Ansicht eine
Schlagpositioniereinheit gemal einem zweiten
Ausfiihrungsbeispiel; und

zeigt die Schlagpositioniereinheit gemal dem
zweiten Ausfihrungsbeispiel in einer zu Fig.5
analogen Ansicht.

Fig.3

Fig.4

Fig.5

Fig.6

Fig.7

[0033] Fig.1 zeigt eine Verdrilleinrichtung 1, aufwei-
send eine zwischen einer Verdrilleinheit 2 und einer Ent-
drilleinheit 3 in einer Verfahrrichtung V verfahrbare
Schlagpositioniereinheit 4. In die Verdrilleinrichtung 1
sind Einzelleitungen L1, L2 einzeln eingespannt und kén-
nen durch Drehung der Verdrilleinheit 2, wie durch den
zugehodrigen Pfeil angedeutet, um eine gemeinsame
Achse zu einem Kabel K verdrillt werden. Die Verdrillung
erstreckt sich bis zu der Schlagpositioniereinheit 4, wel-
che eine weitergehende Verdrillung darlber hinaus ver-
hindert. Zwischen der Schlagpositioniereinheit 4 und der
Entdrilleinheit 3 sind die Einzelleitungen L1, L2 einzeln
langs gefiihrt. Durch ein Langsverschieben der Schlag-
positioniereinheit 4 von der Verdrilleinheit 2 in Richtung
der Entdrilleinheit 3 bei sich drehender Verdrilleinheit 2
kénnen die Einzelleitungen L1, L2 mit gezielt eingestell-
tem, ggf. auch wahrend des Verdrillens verénderbaren,
Schlagwinkel usw. verdrillt werden. Die Entdrilleinheit 3
dreht die Einzelleitungen L1, L2 als solche in der Gegen-
richtung, um deren Verdrehung um die eigene Langs-
achse zu verhindern, wie durch die zugehdrigen beiden
Pfeile angedeutet. Die Verdrilleinheit 2 und/oder die Ent-
drilleinheit 3 kénnen in Verfahrrichtung V verfahren wer-
den, um die Einzelleitungen L1, L2 zu spannen oder zu
entspannen.

[0034] Fig.2 zeigt eine mdgliche Ausgestaltung der
Schlagpositioniereinheit 4 gemaf einem ersten Ausfiih-
rungsbeispiel 4a. Fig.3 zeigt die Schlagpositioniereinheit
4a in einer Sicht entlang der Verfahrrichtung V.

[0035] Die Schlagpositioniereinheit 4a weist drei Be-
abstandungseinheiten 5 auf. Die Beabstandungseinhei-
ten 5 weisen einen jeweiligen stiftartigen St6Rel 6 auf,
der mittels eines Antriebs 7 wahlweise ausfahrbar und
einziehbar ist, wie durch die Doppelpfeile angedeutet.
Der Antrieb kann eine Spule umfassen, welche den Sto-
Rel 6 mittels Magnetkraft bewegt. Der StoéRel 6 kanndann
insbesondere nur eine eingezogene Endstellung oder ei-
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ne ausgefahrene Endstellung einnehmen. Alternativ
kann der Antrieb 7 ein Elektromotor sein, so dass der
StoRel 6 dann z.B. stufenlos oder schrittweise verschieb-
bar ist. Die Beabstandungseinheiten 5 bzw. deren St6Rel
6 kénnen individuell und/oder gruppenweise ausgefah-
ren und eingezogen werden.

[0036] Die Beabstandungseinheiten 5 sind senkrecht
zu der Verfahrrichtung V ausfahrbar (z.B. in Fig.3 in der
Bildebene) und in einer Umfangsrichtung A um die Er-
streckung der Verfahrrichtung V herum winkelversetzt
angeordnet. Der Winkelversatz zwischen benachbarten
Beabstandungseinheiten 5 betragt hier 90°. Die StéRel
6 kdnnen dadurch sternférmig aufeinander zulaufend be-
wegt werden und sich in einem zentralen Bereich berlh-
ren, wie weiter unten in Fig.5 gezeigt.

[0037] Fig.4 zeigt die Schlagpositioniereinheit 4a in ei-
ner Schragansicht, wobei nun der StéRel 6 der mittleren
Beabstandungseinheit 5 vertikal nach oben ausgefahren
ist, und zwar zwischen die zwei Einzelleitungen L1 und
L2 des Kabels K. Die StofRkel 6 der beiden seitlichen, ho-
rizontal ausgerichteten Beabstandungseinheiten 5 sind
eingezogen. Somit dient nur der StdRel 6 der mittleren
Beabstandungseinheit 5 der Trennung der beiden Ein-
zelleitungen L1 und L2. Und zwar wird so die Einzellei-
tung L1 in einem halbraumférmigen Sektor | gehalten,
und die andere Einzelleitung L2 in einem halbraumfér-
migen Sektor II.

[0038] Fig.5 zeigt die Schlagpositioniereinheit 4a mit
allen drei Beabstandungseinheiten 5 bzw. deren Sté3eln
6 ausgefahren. Dadurch werden vier Einzelleitungen L1,
L2, L3 und L4 (von denen die erste Einzelleitung L1 durch
eine dritte Einzelleitung L3 verdeckt gezeigt ist) rdumlich
voneinander getrennt, und zwar ebenfalls in vier 90°-
Sektoren oder Viertelsektoren I, II, Il bzw. IV.

[0039] Die StdRel 6 bertihren sich in ihrem ausgefah-
renen Zustand, und zwar so, dass die Sto3el 6 der beiden
seitlichen Beabstandungseinheiten 5 symmetrisch seit-
lich den StoéRel 6 der mittleren Beabstandungseinheit 5
kontaktieren. Der StoR3el 6 der mittleren Beabstandungs-
einheit 5 ragt tber die seitlichen StéRel 6 nach oben vor,
so dass durch die StéRel 6 ein Kreuz gebildet wird.
[0040] Die StoRel 6 der beiden seitlichen Beabstan-
dungseinheiten 5 kontaktieren also mitihren Stirnflachen
8 die Mantelflache 9 des StdRels 6 der mittleren Beab-
standungseinheit 5 (siehe dazu auch Fig.2 und Fig.3).
Die Stirnflaichen 8 weisen eine zylinderférmige Oberfla-
che auf, die der Form der Mantelflache 9 entspricht, so
dass der Kontakt durch die gesamte Stirnflache 8 gebil-
det werden kann.

[0041] Das Aufteilen der vier Einzelleitungen L1, L2,
L3 und L4 auf die jeweiligen Sektoren | bis IV kann bei-
spielsweise so erfolgen, dass zunachst der Sté3el 6 der
mittleren Beabstandungseinheit 5 vertikal zwischen die
Einzelleitungen L1 und L4 einerseits und die Einzellei-
tungen L2 und L3 andererseits ausgefahren wird. Fol-
gend werden die StdRel 6 der beiden seitlichen Beab-
standungseinheiten 5 horizontal zwischen die Einzellei-
tungen L2 und L3 ausgefahren.
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[0042] Dieses Ausfahren der StéRel 6, um die Einzel-
leitungen L1 bis L4 getrennt zu halten, kann insbeson-
dere nach einem Einspannen der noch vor Einzelleitun-
gen L1 bis L4, aber vor dem Beginn des Verdrillens
durchgefiihrt werden. Dazu kann die Schlagpositionier-
einheit 4 motorisch oder manuell an die Einzelleitungen
L1 bis L4 herangefahren werden.

[0043] Ein Zurlick- oder Einziehen der StéRel 6, um
die Einzelleitungen L1 bis L4 wieder zusammenzubrin-
gen, kann z.B. wahrend des Verdrillens oder nach dem
Verdrillen durchgefihrt werden.

[0044] Fig.6 zeigt in einer zu Fig.3 analogen Ansicht
eine Schlagpositioniereinheit 4 gemal einem zweiten
Ausfiihrungsbeispiel 4b. Fig.7 zeigt die Schlagpositio-
niereinheit 4, 4b in einer zu Fig.5 analogen Ansicht.
[0045] Bei der Schlagpositioniereinheit 4, 4b sind die
benachbart angeordneten Beabstandungseinheiten 5
nun um weniger als 90° um eine Umfangsrichtung A zu-
einander winkelversetzt. Entsprechend sind die Sekto-
ren | und Il kleiner als die Sektoren 11l und IV. Auch sind
die Stirnflachen 10 der St6Rel 6 der beiden duRReren oder
seitlichen Beabstandungseinheiten 5 entsprechend ge-
gen die Langserstreckung der Stéf3el 6 angeschragt.
[0046] Selbstverstandlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf das gezeigte Ausfiihrungsbeispiel be-
schrankt.

[0047] So kdnnenauch mehr als drei Beabstandungs-
einheiten 5 vorhanden sein, insbesondere wenn sie um
weniger als 90° um eine Umfangsrichtung A zueinander
winkelversetzt sind.

[0048] Allgemein kann unter "ein", "eine" usw. eine
Einzahl oder eine Mehrzahl verstanden werden, insbe-
sondere im Sinne von "mindestens ein" oder "ein oder
mehrere" usw., solange dies nicht explizit ausgeschlos-
sen ist, z.B. durch den Ausdruck "genau ein" usw.
[0049] Auch kann eine Zahlenangabe genau die an-
gegebene Zahl als auch einen Ublichen Toleranzbereich
umfassen, solange dies nicht explizitausgeschlossenist.

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Verdrilleinrichtung

2 Verdrilleinheit

3 Entdrilleinheit

4 Schlagpositioniereinheit
4a Schlagpositioniereinheit
4b Schlagpositioniereinheit
5 Beabstandungseinheiten
6 StoRel

7 Antrieb

8 Stirnflache

9 Mantelflache

10 Stirnflache

-1V Sektoren

A Umfangsrichtung

K Kabel
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L1-L4

\

Einzelleitungen
Verfahrrichtung

Patentanspriiche

1.

Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) fur eine Ver-
drilleinrichtung (1) zur verfahrbaren Anordnung zwi-
schen einer Verdrilleinheit (2) und einer Entdrillein-
heit (3), wobei

- die Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) we-
nigstens eine senkrecht zu einer Verfahrrich-
tung (V) aus- und einfahrbare Beabstandungs-
einheit (5) aufweist, und

- die Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) derart
ansteuerbar ist, dass die Beabstandungseinheit
(5) in einem vorbestimmten Abstand zur Entdril-
leinheit (3) einfahrt, wahrend die Verdrilleinheit
(2) weiterhin fertig verdrillt.

Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) nach An-
spruch 1, wobei mehrere Beabstandungseinheiten
(5) vorgesehen sind, die Beabstandungseinheiten
(5) in einer Umfangsrichtung (A) zu der Verfahrrich-
tung (V) winkelversetzt sind und sich die Beabstan-
dungseinheiten (5) in einem ausgefahrenen Zustand
berlhren.

Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) nach An-
spruch 1 oder 2, wobei die Beabstandungseinheiten
(5) ausfahrbare Stifte (6) aufweisen.

Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, wobei die Beab-
standungseinheiten (5) an ihren Kontaktflachen (8;
10) flachig passend ausgebildet sind.

Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) nach den An-
spriichen 3 und 4, wobei ein Stift (6) einer ersten
Beabstandungseinheit (5) mit seiner Stirnflache (8;
10) einen Stift (6) einer zweiten Beabstandungsein-
heit (5) an dessen Mantelflache (9) kontaktiert und
die Stirnflache (8; 10) eine der Mantelflache (9) im
Kontaktbereich entsprechende Form aufweist.

Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) nach einem
der vorhergehenden Anspriiche, wobei die Schlag-
positioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) mindestens zwei Be-
abstandungseinheiten (5) aufweist.

Schlagpositioniereinheit (4, 4a) nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche, wobei benachbart ange-
ordnete Beabstandungseinheiten (5) um 90° zuein-
ander winkelversetzt sind.

Schlagpositioniereinheit (4, 4b) nach einem der An-
spriiche 1 bis 6, wobei benachbart angeordnete Be-
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abstandungseinheiten (5) um weniger als 90° zuein-
ander winkelversetzt sind.

Verdrilleinrichtung (1), mit einer Verdrilleinheit (2)
und einer Entdrilleinheit (3), zwischen denen eine in
einer Verfahrrichtung (V) verfahrbare Schlagpositi-
oniereinheit (4, 4a; 4, 4b) angeordnet ist, wobei die
Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) wenigstens ei-
ne sich senkrecht zur Verfahrrichtung (V) erstre-
ckende Beabstandungseinheit (5) aufweist, die der-
art ansteuerbar ist, dass die Beabstandungseinheit
(5) in einem vorbestimmten Abstand zur Entdrillein-
heit (3) einfahrt, wahrend die Verdrilleinheit (2) wei-
terhin fertig verdrillt.

Verdrilleinrichtung (1) nach Anspruch 9, dass die Be-
abstandungseinheit (5) in einem Abstand von maxi-
mal 30 mm zu der Entdrilleinheit (3) einfahrt.

Verfahren zum Betreiben einer Verdrilleinrichtung
(1), die eine Verdrilleinheit (2), eine Entdrilleinheit
(3) sowie eine dazwischen verfahrbare Schlagposi-
tioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) mit wenigstens einer sich
senkrecht zu einer Verfahrrichtung (V) erstrecken-
den Beabstandungseinheit (5) aufweist, wobei die
Beabstandungseinheit (5) bei einem Abstand der
Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) zu der Entdril-
leinheit (3) von maximal 30 mm eingefahren wird
oder die zu verdrillenden Leitungen (L1-L4) aus dem
Verfahrweg der Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4,
4b) heraus bewegt werden.

Verfahren nach Anspruch 11, bei dem

- die Schlagpositioniereinheit (4, 4a; 4, 4b) mit
mehreren eingefahrenen Beabstandungsein-
heiten (5) an einen nicht verdrillten Abschnitt ei-
nes Kabels (K) mit mindestens zwei Einzellei-
tungen (E1-E4) herangebracht wird und dann

- die Beabstandungseinheiten (5) so zwischen
die Einzelleitungen (E1-E4) ausgefahren wer-
den, dass jede der Einzelleitungen (E1-E4) mit-
tels der Beabstandungseinheiten (5) von den
anderen Einzelleitungen (E1-E4) getrennt ist.

Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, bei dem die
Beabstandungseinheiten (5) vor einem Verdrillen
der Einzelleitungen (L1-L4) ausgefahren werden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



3\}/1

N

L1,L2

/

I/\V

Fig. 1

%
N

Fig. 3









10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 246 463 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 17 17 1537

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 19 14 133 Al (KABEL METALLWERKE GHH) 1-4,6-1¢ INV.
1. Oktober 1970 (1970-10-01) DO7B3/00
A * Seite 3, Absatz 2 - Absatz 4 * 5 DO7B7/02
* Abbildung 2 * B21F7/00
X US 2004/050446 Al (ICHIKAWA MASAHARU [JP])|11-13 ADD.
18. Mérz 2004 (2004-03-18) DO7B7/04
* Absdtze [0010] - [0013], [0046] - HO1B13/02
[0052], [0061] *
* Abbildungen 1, 8 *
A DE 29 39 508 Al (LABINAL) 1,11
10. April 1980 (1980-04-10)
* Seite 14, Absatz 1 *
* Abbildungen 1, 2 *
A,D |EP 0 917 746 B1 (GLUTH SYSTEMTECHNIK GMBH (1,11
[DE]; DRAEXLMAIER LISA GMBH [DE])
13. Dezember 2000 (2000-12-13)
* Absdtze [0029], [0046] *
* Abbildungen 1, 7 * RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
A DE 30 06 699 Al (SIEMENS AG [DE]) 1,11 DO7B
27. August 1981 (1981-08-27) HO1B
* Seite 4, Zeile 9 - Seite 5, Zeile 3 * B21F
* Abbildungen 1-4 *
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 4. Oktober 2017

Hillmayr, Heinrich

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O:

P : Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nichtschriftliche Offenbarung
Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

1"




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 246 463 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 17 17 1537

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-10-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 1914133 Al 01-10-1970 AT 300067 B 10-07-1972
BE 743539 A 28-05-1970
CH 508972 A 15-06-1971
DE 1914133 Al 01-10-1970
FR 2030925 A5 13-11-1970
GB 1230058 A 28-04-1971
NL 7002007 A 22-09-1970
SE 358766 B 06-08-1973
US 2004050446 Al 18-03-2004 CN 1495805 A 12-05-2004
JP 4066753 B2 26-03-2008
JP 2004103516 A 02-04-2004
US 2004050446 Al 18-03-2004
DE 2939508 Al 10-04-1980 DE 2939508 Al 10-04-1980
ES 484584 Al 16-06-1980
GB 2041312 A 10-09-1980
IT 1123376 B 30-04-1986
NO 793122 A 31-03-1980
us 4276996 A 07-07-1981
EP 0917746 Bl 13-12-2000 DE 19631770 Al 12-02-1998
EP 0917746 Al 26-05-1999
ES 2154468 T3 01-04-2001
us 6167919 Bl 02-01-2001
WO 9806155 Al 12-02-1998
DE 3006699 Al 27-08-1981  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




EP 3 246 463 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2777053 B1[0002] « EP 0917746 B1[0004]
« EP 0889486 B1 [0003]  DE 10107670 B4 [0005]

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

